
Verhältnis VOoO  \ Staat undReligion

Vom bıs Junı 2005 tand 1n Jerusalem das füntfte Treften der bılateralen Kommıissıon des
Heıligen Stuhls für die relig1ösen Beziehungen ZU Judentum un: des Großen Rabbinats VO

Israel für die Bezıehungen ZUET. katholischen Kırche Wır bringen einen Auszug AUS der
Schlufßerklärung MI1t den entsprechenden Resolutionen.

In iıhren Grußworten bekundeten dıe jeweıligen Delegationsleiter, ber-
rabbiner Shear Yashuv Cohen un: Kardınal Jorge Meyıa, ıhre tiefe Zufrie-
enheit ber das gegenseıt1ıge Verständnıiıs un die Freundschaft, die sıch 1mM
Laute der TIreften entwickelt haben
Am Anfang der Überlegungen handelte sıch das TIreften se1lt
dem ASye! NX Papst Johannes Paul IL erwähnten die Delegationsleiter 1in
besonderer We1se dessen historiıschen Beıtrag für die katholisch-jüdische
Versöhnung un! die Tatsache, da{fß diese bilaterale Kommuissıon auf seıne In-
ıt1atıve zurückgehe. Kardınal Meyıa wIı1es arüber hıinaus auf die bemerkens-

Erwähnung des ftrüheren Oberrabbiners VO Rom 1mM Testament VO

Johannes Paul I8l hın Es wurde dıe Wertschätzung arüber Zu Ausdruck
gebracht, da{fß seltens se1ines Nachfolgers Benedikt XVI das Engagement
fortgesetzt wırd, diese bilateralen Beziehungen Ördern.
Das Thema dieses üntten Treffens W arlr „Die Beziehung 7zwischen relig1öser
un!: zıiviler Autoriıtät iın der jüdischen 117 christlichen TIradıtion“ Auft der
Basıs der bıblischen Sıchtweise der unterschiedlichen Rollen des Priesters,
Propheten un Köni1gs SOWI1e deren jeweilıger Beziehung FAn Volk Gottes,
wurden die folgenden Hauptpunkte behandelt

Relig1iöse Werte sınd entscheidend für das Wohlergehen des Individu-
ums un: der Gesellschaftt.
Der 7Zweck der zıivilen Autorität esteht darın, dem Gemeinwohl die-
nNenN un Öördern durch die Achtung VOT dem Leben un der Würde
jedes Menschen.
Stellt INan 1n dieser Hınsıcht die Wiıchtigkeit der Demokratie heraus, 1St
6 yleichermafßen VO Bedeutung, dıe Gesellschaft durch esetze VO

Indiyidualismus schützen, VOT der Instrumentalisıerung
durch Gruppen m1t partıkulären Eıgenıinteressen un VOTLF eıner fehlen-
en Sensibilität für kulturelle und moralısche Werte der relig1ösen Iradı-
t10N2.
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Di1e relıg1ösen un: zıvılen Autorıitäten mussen sowohl den Eınzelperso-
LE als auch den Gemeıininschaften Religionsfreiheit garantıeren.

5) Die Beziehung zwıischen Religion un Staat mu{ auf Gegenseıtigkeıt,
wechselseıtigem Respekt un Zusammenarbeıt basıeren.

6) esetze ZUur Unterstützung besonderer relıg1öser Werte sınd annn leg1-
tım, WE S1e iın Übereinstimmung mMI1t den Prinzıpıien der Menschen-
rechte stehen.
Wır haben dıe moralische Verpflichtung, 1n diesen Bereichen relıg1öses
Verantwortungsbewußtsein zeıgen und die zukünftigen (3enerat1ıo0-
NCN erziehen, se1 CS durch Meıinungsbildung 1in den Medien, se1 C®

durch die herkömmliche Art Ha Weıse der Erziehung.
Die Diskussion konzentrierte sıch auf die Verantwortung des Staates, die
Rechte VO allen religiösen Gemeiinschaften garantıeren. Besondere Auft-
merksamkeıt richtete sıch auf die Sıtuation und dıe Bedürfnisse der christlıi-
chen Gemeinschaften 1mM Heılıgen Land, wW1e€e auch auf die Bedürtnisse der
jJüdıschen Gemeinschaften 1in der SaNzZCH Welt, indem volle soz1ale ELE poli-
tische Gleichheit gefördert wiırd, hne dıe Jeweılıge besondere Identität
schwächen. (dt iın L’stervatore Romano, Jul:i 2005,

Sımon Wzesenthal (1908-2005)
Der orofße Mahner un Aufklärer Sımon Wiesenthal 1St September
2005 1m Alter VO 96 Jahren 1n Wıen verstorben. Wiesenthal wurde 1908 in
Buczac7z 1n Galızıen geboren. Nach dem Besuch der Volksschule in Wıen
und Lemberg studierte 1n Prag un arbeıtete annn als Architekt un
Bauingenieur 1n Lemberg. Sein Leidensweg während der Schoa tührte ıhn
durch die Konzentrationslager Plaszow, Groß-Rosen un: Buchenwald.
ach seiner Befreiung 1945 AUS dem Mauthausen arbeıitete für das
amerıkanısche War Crımes Office 194 / gründete Wiıiesenthal 1ın 117
SsSamımen mıt 3( Heltern eın Dokumentationszentrum JALT. Aufklärung VO

NS-Kriegsverbrechen. Als Folge des Kalten Krıieges schlofß 1954 das Ben-
trum Dıi1e Akten übergab Yad Vashem 1in Jerusalem.
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